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nisation VO. Jahre 1000 bıs 1200. Die erstie Etappe fällt 1ın das begınnende 14 Jahr-
hundert; das waren die bischöflich passauischen Pfarren beiden 5eıten der
Donau. Die zweıte Hauptperiode der Pfarrgründungen fallt die Mitte des
il Jahrhunderts. Ihr gehören alle Mutterpfarren des W iener Beckens, des VW eıin-
viertels und der Ostrand des Waldvıertels Pfarrgründer SIN der deutsche König
und weltliche Große Die drıtte Etappe ist die eıt Altmanns VO.:  5 Passau (2. Hälfte
des Jahrhunderts). Die Neugründungen gehen hauptsächlich 1m Waldviertel
un! ım Viertel ber dem Wienerwald VOoOr sıch. Pfarrgründer SIN!| Bischof Altmann
VO. Passau, dıie Kuenringer un! andere Große. Im Jahrhundert erfolgt der Aus-
bau des Pfarrnetzes 1 westlichen und nördlichen W aldvıertel. Es ware interessant,
dıe Untersuchungen des Verfassers noch weıter Zl verfolgen. ber hiezu fehlt leider
der Raum. Angeführt se1l noch, daß die Mutterpfarren und mittelalterlichen Tochter-
pfarren me1ıst. auch die TENzeEN der alten Landgerichte erkennen lassen und sıch
vielfach mıt ihnen decken.

Der zweıte, besondere 'Teil des Buches führ die territoriale un: kanonische Ent-
wicklung der einzelnen Pfarren bıs auf ıhre urzeln zurück Uun! ıst das Werk jJahre-
langer Forschung. Diese „Erläuterungen” gehören ın dıe Hand jedes nmiederösterreli-
chischen Heimatforschers un haben uch 130468 Oberösterreichern manches ZCN.,

Dr. Franz NeunerMühlheiım A (O.-Ö.)
Wichtige Daten der Missionsgeschichte. Von Thomas Ohm. (Veröffentlichungen
Institutes für Missionswissenschaft der Westfälischen VWilhelms-Universitätdes

Münster, Westfalen. Herausgegeben VO:  5 O, Univ.-Prof. Dr. Thomas B.,
Heft 4.) Münster, VWestfalen, 1956, Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung.
Kart. 12.,50

Se1it Jahren beklagen die Missionswissenschaftler und Kirchenhistoriker, daß B
1m missionsgeschichtlichen Sektor ke;  ın die neuesten Forschungen ausgiebig berück- 20
sichtigendes Werk ın deutscher Sprache Verfügung steht. Die Arbeit VO. rof.
Schmidlın ist über Jahre alt. In diese Lücke versucht die Arbeıt VO. rof. Ohm
einzuspringen. Ihre Vorteile S1N: unverkennbar. Die Gliederung 1äßt übersichtlichen 2
Einblick nehmen ın dıe einzelnen klar und sehr begründet abgegrenzten Perioden der
Missionsgeschichte. Die Katholizıtät der Kıirche, iıhre VWeltweıte VO: Anfang .
wırd ın dieser gedrängten Zusammenfassung iıhrer Ausbreitung geradezu Erlebnis.
Die Aufnahme der Daten der nichtunierten Ostkıirchen, der Arıijaner un! Protestanten
berücksichtigt mıt Recht die Verdienste diıeser VO.  5 Rom getrennten Christen. Diese
Weitung mußte S1C. zwangsläufig au:! dem Missionsbegriff der münsterischen Schule
ergeben, auf den daher uch 1m Vorwort eigens hingewiesen wıird. Wenngleich dieser
Begriff nach den NEUeEeTrTeEN Arbeiten Schwierigkeiten VO.  5 verschiedener Seite begegnet,

mußte ın einer solchen Arbeit wıe dieser ber doch folgerichtig angewendet
werden. Kıner Notwendigkeit kommt die Berücksichtigung allgemeiner pohitischer
Daten entgegen, die das Missionsgeschehen ın den betreffenden Ländern und Zeıten
ın den richtigen allgemeinen Rahmen hineinstellt. Dıese VWeıte der Darstellung be-
wahrt VOLr Kinseıitigkeiten.

Es ıst natürlich richtig, daß nıcht alle ünsche erfüllt werden konnten. Dem
Rezensenten ware ıne stärkere Betonung der Verdienste der ersten Jesuiten in
hina durch geeignetere Auswahl der Zahlen (und richtiger: nıcht 1605, sondern 1610
wurde die Kirche ın Pekıng gebaut, vgl ontı KRiccılane 1IL, 35) erwünscht SCWESCH.,
Aber „Vollkommenheıt ist ın diesen Dingen nicht erreichen gewesen”. Somit wırd
die Arbeit ın Nen iıhren Teılen eın sehr gelungener Beıtrag ZULC Verbreitung des Mıssıons-
WIsSsSeNs. Möchte ihr ıne ın deutscher Sprache abgefaßte Missionsgeschichte folgen!
Das Werk gehört ın die Hand aller jener, dıe 81C. mıt der Geschichte der Kirche
befassen. Religionslehrer werden mıiıt Nutzen ın den Religionsunterricht besonders
der Mittelschulen einschalten. Für die Jugendarbeit ıst das Werk als verläßlicher
Leitfaden durch die Missionsgeschichte sehr geeignet.

St. Gabriel, Mödling beı Wien Joh. Bettray
Die Bedeutun der Missionstheologie, aufgewiesen Vergleich zwıschen den

abendländischen un! chinesischen Kardınaltugenden., Von Dr. Maurus Heılinrıchs
Veröffentlichungen des Institutes für Missionswissenschaft: der Westftälischen
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Wilhelms-Universıtät Münster (Westfalen). Herausgegeben VO.  b O, Unwv.-Prof. Dr.
T’homas (OQ)hm B., Heft 3 (48.) Münster (Westfalen) 1954, Aschendorfische
Verlagsbuchhandlung. Kart. 1B  —

Der Verfasser kommt aus der abendländischen Geisteswelt un!: siecht sich Ost-
hecher Spiritualität gegenüber. Er erkennt die Notwendigkeıit einer Scheidung eigentlich
theologischer W ahrheıten und akzessorischer philosophıscher Eirkenntnisse ın der
Theologıie, ıne Notwendigkeıt, die jedem klar sgeın muß, der den Zusammenprall
unNnseTer Theologıe mıt fremden, ın S1C. geschlossenen Geisteskulturen erlebt. An der
Universalität des christlichen OÖffenbarungs- und Verkündigungsgutes kann nıcht
gerüttelt werden. IDiese ist. ber nıcht dasselbe wıie 1wa die Forderung nach Allgemeın-
gültigkeıt eiıner partikulären Schultheologıe.

Diese allgemeınen Feststellungen werden angewandt autf cdıe Spezlalfrage der
Kardinaltugenden. Der Verfasser lehnt, gul fundıert, dıe VO:  o viıelen Theologen b

SEHNOMMLENG- Lehre VO.  m der Eingrießung der Kardinaltugenden abh W ären wirklich
eingegossene Tugenden, handelte sıch ın ihnen Glaubensgut, das uch ıIn
fremden Kulturen verkündet und durchgesetzt werden müßte., Da das ber nıcht
t, kann der Verfasser dıe Kardinaltugenden des estens unbedenklich miıt den
chinesischen Kardinaltugenden vergleichen. Mıt großer Geschickhechkeıt und Sach-
kenntnis weıiß der Verfasser Ahnlichkeiten und Verschiedenheiten ın den Tugenden
und damıt ın der Mentahtät VO.  w Ost und West aufzuzelıgen. Hıer hegt der Wert der
Arbeit 1m durchaus nüchternen Abwägen der VWerte VO.  S Ost und West und 1n der
damıt offenbar beabsichtigten und möglıchen Befruchtung der westlichen durch die
östliche und der östlıchen durch die westliche Geisteswelt.

S Gabriel, Mödlıng bei Wıen Joh Bettra$f
Dıe Akkomodationsmethode des P, Matteo Rıceı , China. Von Johannes

Bettray (Analecta Gregoriana, ‚Ura Pontinciae Unıiversiıtatıiıs Gregorilanae
edıta Vol C V- ®er1es Facultatıs Missiologicae. Sectio (n (AL U, 411.)
Romae 1955, Apud Aedes Universıitatıs Gregorlanae.

Die wertvolle Quellenarbeıt fußt auf den Fonti Kıccıane (hrsg. VOo  s Pasquale
Ela J4 dem zweıten and der Üpere Storiche des Pıetro Tacchi-Venturı
un! nıcht edierten Quellen, cdıe der Verfasser infolge eines großen Entgegenkommens,
soweıt sS1€e für Rıcecı aufschlußreich N, einsehen und benützen durfte (S V.)
Schade, daß deren Herkunft nıcht angegeben ist. Thauren („Die Akkomodation 1m
katholischen Heidenapostolat‘) folgend, ghiedert der Verfasser se1n reiches Materıjal
nach den Gesichtspunkten: aäußere, sprachliche, ästhetische, sozlalrechtliche, intellek-
tuelle und relig1öse Akkommodatıon. Methodisch bedient sıch der historischen
Betrachtungsweise und der referierenden Art, hne dıe verschiedenen Probleme einer
krıitischen Würdigung unterziehen. Er habe dafür „seıne guten Gründe” (S VI)

KRiccıs Lebensarbeıt 1st. der großartige, semmer noch 1m Kuropäismus befangenen
eıt. Jahrhunderte vorauseijlende Versuch, dem chinesischen Riesenreich mıt
seiner uralten Hochkultur das Verständnıs für Christus und das Christentum
erschließen. Riecci War die inner&s Begegnung des Denkens und Fühlens cdieses
Kulturvolkes mıt dem Geiste der neutestamentlichen OÖffenbarung LU:  5 Die Chinesen
gehörten nach seiner Meinung den Völkern, bei denen sich noch Spuren der nıma
naturalıter chrıstiana erhalten hatten. Ihre alten Schriftsteller, dıe Könige und Kaiser
Yao und Shun, der Herzog VO.  - hou und Konfuzius 1m Besıtze dieser naturhaft
christlichen Seele SEWESECH, wenngleich der wahre Kern ın iıhrem rbe sıch verdunkelt
hatte. Eıs galt daher, dıie verschüttete Unterschicht freizulegen und VO: (Gottes-
gedanken aus die Synthese zwıschen Christentum und chinesischer Geistigkeit e1IN-
schließlich der Verehrung des Konfuzius mutig versuchen. Der steile fad diesem
Ziele führte den heroischen Pionier über Wissenschaft und Technik ZUT Anpassung
{ den Gelehrtenstand und ZUT geistigen Nähe chinesischer Weisheit, freund-
schaftlıchem Verkehr mıt Beamten und Literaten und weitgehender Einordnung
des Chrıstentums ın das chinesische Kulturleben unter Wahrung der christlichen
Substanz. Der Akkommodationsstreıt hat dıesen Versuch abgeknickt, doch dürfte
die Kıchtung u Missionstendenzen Riceci im wesentlichen Recht geben.

KEıne Füll weltweiter Fragen und Probleme ist ın diesem ungewöhnlich interes-
santen Buche aufgeworfen. Rıccıs Anlıegen ist Begınn des Atomzeitalters jung wıe


